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Geris Ländlertipp

Montag-Musik 
von Sepp zu Hans
von Geri Kühne

D ie Älteren werden sich an 
die Schnellratesendung «Die 
Montags-Maler» im deutschen 

Fernsehen erinnern. Sie lief von 1974 
bis 1996. Logisch, immer montags. In 
einer vorgegebenen Zeit versuchten 
Teams, so viele gezeichnete 
Begriffe wie möglich zu erraten. 
Dazu trat reihum je ein Kandidat 
der Mannschaft nach vorn an ein 
Zeichnerpult (Monitor) und malte mit 
einem Lichtgriffel einen vorgegebenen 
Begriff. Die Lösung durfte vom Maler 
selbst nicht ver raten werden. Zahlen 
und Buch staben zu zeichnen, war 
auch nicht erlaubt. Die anderen 
Gruppen mitglieder sahen die 
Zeichnung auf einem Bildschirm 
vor ihrer Ratebank und mussten 
während des Mal vorgangs raten. 
Wer die meisten Punkte sammeln 
konnte, kam eine Runde weiter. 

A ls ich zehn Jahre nach Ende 
der Sendung dem Begriff 
«Montag-Musik» begegnete, 

dachte ich sofort an die Montags-
Maler. Und seither immer, wenn 
ich dieses Wort lese. Es steht für 
einen stets am Montagabend 
stattfindenden Musikanlass im 
«Schützenhaus» in Altdorf. Logisch. 
Initiiert hat die Montag-Musik Sepp 
Inderkum, der von 1979 bis 2005 das 
Hotel «Tiefenbach» am Furkapass 
führte und dort die legendären 
Tiefenbachstubeten organisierte. 

Nachdem Sepp Inderkum die 
Liegenschaft verkauft hatte 
und es dort oben am Furka 

ländlermusikalisch stumm blieb, 
zog Sepp Inderkum Ende Oktober 
2008 zusammen mit einem OK die 
Montag-Musik auf. Bis Ende 2016 
wurden im «Schützenhaus» in Altdorf 
und damit einigermassen in der 
Mitte der Schweiz rund 80 Konzerte 
gegeben. Das Lokal mit seinen 120 
Sitzplätzen war meistens ausgebucht. 
Ergänzend zu den Konzerten fanden 
pro Jahr mehrere Stubeten statt. 

Kürzlich hat der 76-jährige 
Sepp Inderkum die Leitung 
der Montag-Musik an seinen 

Nachfolger Hans Arnold aus Kappel 
am Albis übergeben. Arnold, 
Landwirt, gewiefter Moderator 
an Volksmusikkonzerten und 
Jodlerabenden und ein profunder 
Kenner der Szene, wird mit seinem 
OK Inderkums Werk ganz bestimmt 
in dessen Sinne weiterführen. Sepps 
enormer Einsatz für die Ländlermusik 
während über 35 Jahren verdanken 
ihm unzählige Fans, die jeweils aus 
der ganzen Schweiz an «Tiefenbach-
Stubete», aber auch zur Montag-
Musik ins «Schützenhaus» anreisten. 

Das Musikangebot (Auswahl): 
Donnerstag in Sihlbrugg, 
«Dukes» (Echo vom Paradiesli). 

Samstag in Siebnen, «Gusöteli» 
(Röbi Mächler 14 Uhr), Wollerau, 
«Hinterhof» (Pirmin Huber  
14 Uhr), am Abend Ried, «Fluhhof» 
(Müller/Lüthi/Alder), Rothenthurm, 
«Biberegg» (Gebr. Gwerder), 
Winzenberg, «Frohe Aussicht» (Carlo 
Brunner). Sonntagvormittag: Bilten, 
«Hirschen» (Rusch-Büeblä), Zug, 
«Biohof» (Gupfbuebä), am Nachmittag 
in Allenwinden, «Löwen» (Schmidig/
Buchli/Schorno), Ricken, «Adler» 
(Chöpfäbergler), Rothenthurm, 
«Biberegg» (Werner Ehrler).

Sozialpreis für Begleitgruppen
Die Gemeinnützige Gesellschaft des Kantons Schwyz (GGS) hat vorgestern  
sechs Vereine ausgezeichnet, die Schwerkranke oder Sterbende begleiten. 

von Josias Clavadetscher

S ie wirken im Stillen, arbeiten 
mit grosser Empathie und 
Sensibilität, sind verschwie-
gen und vertrauensvoll: die 
Begleitgruppen, welche Men-

schen in ihrer letzten Lebenspha-
se oder bei schwerer Erkrankung be-
gleiten. Im Kanton sind sechs solche 
Begleitgruppen tätig, die von Vereinen 
getragen werden. Sie betreuen die  
Regionen Schwyz, Gersau, Arth- 
Goldau, Küssnacht, Einsiedeln und  
Höfe. Eine Begleitgruppe in der March 
hat leider ihre Tätigkeit eingestellt. 

Am Dienstag hat die GGS Schwyz 
diese Begleitgruppen mit dem Sozial-
preis 2017 ausgezeichnet. Er ist für  
jede Gruppe mit 2000 Franken do-
tiert, noch wichtiger aber kann damit  
deren Leistung und Arbeit anerkannt 
und gewürdigt werden. Wie bei der 
Preis verleihung geschildert worden ist, 
arbeiten die Gruppen eng mit Alters-
heimen, Spitälern, den palliativen  
Angeboten und der Spitex zusammen. 

Die meisten Einsätze erfolgen nachts, 
in Spitälern, in Altersheimen, auf 
Pflegestationen, aber auch in Pri-
vatwohnungen. Dies nimmt durch-
aus grosse Dimensionen an. In der  
Begleitgruppe Schwyz zum Beispiel 
stehen 19 Personen im Einsatz, die letz-
tes Jahr in 250 Einsätzen 44 Fälle be-
treut haben. 

Fast ausschliesslich Frauen 
In all den Begleitgruppen sind fast  
ausschliesslich Frauen tätig. Neue  
Betreuerinnen melden sich häufig aus 

eigener Betroffenheit, nach dem Tod 
von Angehörigen. Ausgebildet werden 
die Betreuerinnen in Kursen sowie in 
interner Weiterbildung. Auch ist eine 
gefestigte Persönlichkeit wichtig, weil 
es «auch ganz schwierige Situationen 
geben kann». 

Der Schwerpunkt der Tätigkeit 
während dem Jahr lag bei der GGS 
Schwyz nach wie vor bei der Leistung 
von Direkthilfe, Einzelhilfe und ver-
mehrt wieder bei Beiträgen an Aus- 
und Weiterbildung. Letztes Jahr wur-
de so Unterstützung im Ausmass von 

116 000 Franken geleistet. Ein gleich 
grosser Betrag ist dafür im Budget 
2017 eingesetzt. Vermögen weist die 
GGS Schwyz 4,5 Mio. Franken aus,  
wovon das meiste in Wertschriften an-
gelegt und die Hälfte als gebundenes 
Vermögen platziert ist. 

Nach 27 Jahren im Vorstand sind 
Alois Ab Yberg, Schwyz, und nach  
22 Jahren Lisbeth Studhalter, Ein-
siedeln, zurückgetreten. Neu ge-
wählt worden sind Ricarda Schind-
ler, Schwyz, und Margrith Fuchs, Ein-
siedeln. 

GGS-Präsidentin Hedy Jager (rechts) mit den Vertreterinnen der sechs Preisträgervereine aus (von links) Küssnacht, Goldau, Höfe, 
Schwyz, Gersau und Einsiedeln.  Bild Josias Clavadetscher

 

4,5
Millionen Franken
Vermögen weist die Gemein-
nützigen Gesellschaft des Kan-
tons Schwyz (GGS) aus.

Mit E-Bus in eine neue Ära
Der 40-jährige «Rigi-Blitz» auf Rigi First/Kaltbad wird durch einen neuen Bus  
ersetzt. Das Unikat bietet zehn Personen und zwei Rollstühlen Platz. 

Der neue E-Bus ist Teil des Gesamt-
planes «Rigi für alle». Dazu Josef Oder-
matt, Präsident der RigiPlus AG: «Wir 
setzen uns ein für den barriere freien 
Tourismus und beziehen die folgen-
den Zielgruppen mit ein: Familien mit  
Kinderwagen, Familien mit klei-
nen Kindern ohne Bergerfahrung 
zum Wandern, Rollstuhlfahrer, be-
tagte Menschen mit Gehhilfen, jun-
ge und alte Personen, die körperlich 
eingeschränkt sind, aber Berge, Aus-
sicht, Wandern und Erholung ebenfalls  
lieben.» 

Ein wichtiger Schritt wurde gemacht 
mit der Sanierung des Panorama weges 
Kaltbad–Scheidegg für rund eine  
Million Franken. Weiter stehen neu 
an den Bergstationen Zugfahrzeu-
ge für Rollstuhlfahrer zur Verfü-
gung. Zudem gibt es seit 2016 in der 

Unterstetten eine behindertengerechte  
Toilette für alle Rigi-Geniesser.

Jetzt folgt die Wachtablösung  
beim Busbetrieb
Der neue E-Bus kommt Ende April/
Anfang Mai aus dem Wallis auf die  
Rigi. Dazu Elisabeth Schärer, Präsi-
dentin der IG Rigi Kaltbad/First: «Wir 
sind sehr froh, dass unser reparatur-
anfälliger Rigi-Blitz durchgehalten hat 
bis jetzt. Nun beginnt eine neue Ära 
mit einem neuen Fahrzeug und einer 
neuen Trägerorganisation, der RigiPlus 
AG.» 

Die IG Rigi hat den Betrieb vor 
rund drei Jahren übernommen, als Fe-
lix Zurbriggen die Rigi verlassen hat. 
Es waren vor allem Elisabeth Schärer 
und Ferdi Camenzind, die den Trans-
portbetrieb organisiert und sich als 

Chauffeure engagiert haben. Der neue 
Bus wird im Rahmen eines kleinen Fe-
stes im Zeitraum Mai/Juni eingeweiht. 
Und ab diesem Frühling gibt es auch 
wieder einen Pferdekutschenbetrieb, 
der vom erfahrenen Kutscher Toni 
Hofstetter aus Altbüron geleitet wird. 

Ein spezielles E-Produkt 
aus Zermatt
Das neue E-Mobil ist ein Unikat der 
Fahrzeugbau-Firma Stimbo aus Zer-
matt. Bruno Imboden ist erleichtert und 
stolz zugleich: «Natürlich haben wir 
grosse Erfahrung im Bau von Elektro- 
Kleinfahrzeugen. Aber in den letzten 
Jahren hat sich sehr viel ver ändert.» 
Die Tendenz geht zur Lithium batterie. 
Die Haupt finanzierung des neuen  
E-Busses übernahm die Schweizer  
Paraplegikerstiftung. (pd)

Der Rigi-E-Bus  
muss noch lackiert  
werden. Im Hinter-
grund steht der 
neue Ortsbus von 
Zermatt bereit.  Bild pd

Linthdancers feiern 
10. Geburtstag
Am 1. April findet in der Speerturnhal-
le in Weesen eine spektakuläre Show 
statt. Um 13.30 Uhr beginnt die öffent-
liche Hauptprobe und um 20 Uhr fin-
det die grosse Jubiläumsshow statt. 
Türöffnung ist um 18 Uhr. Wir ver-
köstigen Sie gerne mit einem leckeren 
Abendessen aus unserer reichhaltigen 
Menükarte.

Die Jubiläumsshow steht unter dem 
Motto «Weisch nuch…?». Das Beson-
dere daran ist, dass wir aus jedem die-
ser zehn Jahre mindestens eine Cho-
reografie aufgreifen werden. Mit unse-
ren professionellen Trainern  studie-
ren wir die alten Choreos wieder ein.  
Mit viel Motivation, Elan, Energie 
und riesiger Freude werden wir die 
Show abrocken. Die letzten Wochen  
haben wir für die grosse Show hart 
trainiert, und wir sind jetzt schon sehr 
gespannt und kribbelig auf unseren 
grossen Auftritt.
 Weitere Infos auf www.linthdancers.
com.
 Linthdancers

Die Linthdancers Bild zvg


